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Grüne beim Jobcenter

Lob für
„engagiertes
Vorgehen“
KREIS CUXHAVEN. „Der ständige
Kontakt zu Jobcenter und
Agentur für Arbeit ist uns wich-
tig. Wir wollen uns regelmäßig
über den regionalen Arbeits-
markt informieren, die Beschäf-
tigungsmöglichkeiten immer im
Blick haben und die Anstren-
gungen, um die Anzahl der Er-
werbslosen zu senken, unter-
stützen“, so beschreibt Eva Vie-
hoff, Landtagsabgeordnete für
Bündnis 90/Die Grünen aus
Loxstedt, ihr Anliegen, ein
Fachgespräch im Jobcenter
Cuxhaven zu führen. Sie ist für
den Bereich „Arbeitsmarkt“ in
der grünen Landtagsfraktion
zuständig.

„Gerade die Erfahrungen auf
regionaler Ebene sollen nach
meinem politischen Verständ-
nis bei der Landespolitik zum
Tragen kommen.“ So besuchte
Viehoff mit der Kreistagsabge-
ordneten Marianne Peus, Elke
Just vom Stadtrat Cuxhaven
und Elke Roskosch-Buntemey-
er vom grünen Kreisverband
jetzt das Jobcenter Cuxhaven.

Arbeitsmarkt im Aufwind
Erfreulich sei für die Grünen,
dass immer mehr Erwerbslose
eine Arbeit aufnehmen konn-
ten. „Ein Resultat der guten
wirtschaftlichen Entwicklung,
auch im Bereich der Windener-
gie in Cuxhaven – hier qualifi-
zierten sich viele ehemals Er-
werbslose mit Unterstützung
des Jobcenters. Positiv zu ver-
merken sind von uns Grünen
die angebotenen Umschulun-
gen hin zu Berufsabschlüssen,
die langfristige Beschäftigung
ermöglichen“, so interpretierte
Elke Roskosch-Buntemeyer die
Zahlen und Entwicklungen.

Ebenfalls positiv bewerten
die Grünen den Umgang mit
den Geflüchteten und Asylsu-
chenden. „Zu dieser Einschät-
zung kommen wir“, so die
Kreistagsabgeordnete Marian-
ne Peus, „nachdem das Jobcen-
ter seine Angebote und das
Vorgehen schilderte.“ Beson-
ders hebt Eva Viehoff „das indi-
viduelle und engagierte Vorge-
hen des Jobcenters“ hervor.
„Um Geflüchtete und Asylbe-
werber in Arbeit zu bringen,
werden Vorbildung, Sprach-
kenntnisse, aber auch Fluchter-
fahrungen und die Ängste um
Teile der Familie im Kriegsge-
biet berücksichtigt.“

Mobilität auf dem Lande
Einer weiteren Gruppe galt die
besondere Beachtung der Grü-
nen: den Alleinerziehenden.
Bereits im Armutsbericht des
Landkreises werde aufgezeigt,
dass der Anteil der Erwerbslo-
sen hier besonders hoch sei.
Das bedeute für deren Kinder
ebenfalls ein Leben in Armut.
Hier habe zwar das Jobcenter
das Problem erkannt, an Kon-
zepten für flächendeckende,
vielfältige Angebote müsste in
Zukunft noch gearbeitet wer-
den. Elke Just verwies auf die
schwierigen Bedingungen,
wenn Alleinerziehende er-
werbstätig werden wollen: „Ge-
rade für Alleinerziehende ist es
wichtig, dass genügend Kita-,
Hortplätze und Ganztagsschu-
len zur Verfügung stehen. Auch
in der Stadt Cuxhaven kann es
zurzeit schwierig werden einen
Platz zu bekommen. Hier muss
dringend nachgebessert wer-
den.“ Eva Viehoff hebt in die-
sem Zusammenhang die Si-
cherstellung von Mobilität im
ländlichen Raum hervor.

Ein weiteres Ziel des Jobcen-
ters ist es, die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen zu senken.
Hier erwartet man das Pro-
gramm der Bundesregierung –
es wird eher ein recht kompli-
ziertes und bürokratisches Re-
gelwerk erwartet. Marianne
Peus betonte in diesem Zusam-
menhang die Bedeutung des
zweiten Arbeitsmarktes. „Lei-
der scheint es zurzeit so, als
wenn das unter rot-grün verab-
schiedete Landesprogramm
nicht weitergeführt wird“, zeigt
sich die Landtagsabgeordnete
Eva Viehoff enttäuscht. (red)

Kinder griffen zu Spaten und Gießkanne
Kampagne „Plant for the Planet“: Dritt- bis Sechstklässler pflanzten in Brockeswalde mehr als 160 Büsche

und statt dessen Spenden für den
Einkauf in einer Baumschule ge-
sammelt habe, seien die Mittel zu-
sammengekommen, so Ehlers.

Bei der Stadt Cuxhaven rann-
ten die Umweltaktivisten eben-
falls offene Türen ein: Das Grund-
stück, auf welchem die Kinder am
Wochenende Weißdorn, Eber-
eschen, Schlehen, Paffenhütchen,
Hundsrosen, Hasel und viele an-
dere Arten pflanzten, sei trotz sei-
ner für Häuslebauer attraktiven
Lage für die Waldentwicklung re-
serviert, betonte Cuxhavens
Oberbürgermeister Ulrich Getsch,
als er die Schülerinnen und Schü-
ler auf dem Gelände begrüßte.

Buchen sollen folgen
Anja Stute, Leiterin der städti-
schen Naturschutzbehörde und
ihr Verwaltungskollege Richard
Schütt betreuten die Nachwuchs-
gärtner in fachlicher Hinsicht.
Stute zufolge wurden am Wo-
chenende primär Pflanzen ausge-
bracht, „die für Wildbienen rele-
vant sind“. Der Gehölzbestand
auf dem Grundstück soll sukzes-
sive mit Eichen und Buchen er-
gänzt werden. Vielleicht werden
Frederik, Charlotte und ihre Mit-
schüler dort also ein weiteres Mal
zu Gießkanne und Spaten greifen.
Schulleiterin Katja Arnold kann
sich nach dem erfolgreichen Ein-
satz in Brockeswalde jedenfalls
weitere Akademietage zugunsten
von Natur- und Klimaschutz vor-
stellen.

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Zum Schluss noch ein
bisschen den Boden andrücken –
„passt!“: Nachdem sie den dritten
oder vierten Strauch eingesetzt
hatten, pflanzten Frederik, Char-
lotte, Moritz und drei Dutzend
andere Gleichaltrige bereits so
routiniert, als hätten sie nie etwas
anderes gemacht. Dabei bildete
die Aktion, die am Sonnabend
unweit des Brockeswalder Fried-
hofes stattfand, für die meisten
Kinder eine Premiere: Statt über
Umwelt- und Artenschutz zu de-
battieren, krempelten sie die Är-
mel auf und brachten mehr als
160 Büsche in Gestalt von in etwa
ellenlangen Jungpflanzen in die
Erde. „Stop talking, start plan-
ting!“ („Rede nicht rum, pflan-
ze!“) lautet das Motto der „Plant
for the Planet“-Foundation, wel-
che die Koordination der Veran-
staltung übernommen hatte. Im
Rahmen eines „Akademietages“
der schon frühmorgens in den
Räumen der Gorch-Fock-Schule
begonnen hatte, stimmten die
„Plant for the Planet“ – vielfach
selbst noch im Schulalter – ihre
Cuxhavener Unterstützer nicht al-
lein auf den Pflanzeinsatz ein. In
spielerischer Form lernten die
Dritt- bis Sechstklässler das The-
ma „Klimagerechtigkeit“ kennen
und wurden später, beim großen
Finale im Stadttheater, zu Klima-
botschaftern ernannt.

Reederei mit im Boot
Von dem Konzept der Stiftung
hatte Gorch-Fock-Schulleiterin
Katja Arnold erstmals vor einem
Jahr gehört. „So etwas will ich
auch in Cuxhaven machen“,
stand für sie fest. Mit „Plant for
the planet“ in Kontakt zu kom-
men, war nicht das Problem: Den
Knackpunkt bildete die Suche
nach einem geeigneten Grund-

Unterstützer gefunden, dessen
Geschäftsführer Arne Ehlers
packte am Sonnabend sogar beim
Einpflanzen mit an. Indem man
auf die bei Einweihungsfeiern üb-
lichen Gastgeschenke verzichtet

stück für die Aufforstungsmaß-
nahme, außerdem bedurfte es ei-
nes Mäzens, der bereit war, die zu
pflanzenden Gehölze zu spendie-
ren. In Gestalt der Reederei Blue
Water BREB GmbH wurde ein

Routiniert gingen die Klima-Aktivisten in Brockeswalde zu Werke, nach-
dem sie einander auf das Aktionsziel eingeschworen hatten. Fotos: Koppe

› „Plant for the Planet“ ist eine Ju-
gendinitiative, die dem Klimawandel
aktiv durch Pflanzaktionen begegnet.

› Gegründet von einem Schüler, verfolgt
sie die Idee, dass Kinder in jedem
Land der Erde Bäume pflanzen.

Die Initiative

„Einser“-Azubis dürfen stolz sein
Industrie- und Handelskammer zeichnete die Prüfungsbesten aus fünf Landkreisen mit Festakt in den Hapag-Hallen aus

schen Wandel umgehen. Um so
positiver ist es daher, dass Sie wei-
terhin auf hohem Niveau ausbil-
den und damit auch eine gesell-
schaftliche Verantwortung für die
Zukunft übernehmen.“ Um seine
Worte zu untermauern, bat Wind-
gassen die Ausbilder mit auf die
Bühne, als er den Prüfungsbesten
gemeinsam mit IHK-Hauptge-
schäftsführerin Maike Bielfeldt
die Auszeichnungen überreichte.

Die „Jazzcompany“ des Cuxha-
vener Lichtenberg-Gymnasiums
trug mit musikalischen Kostpro-
ben dazu bei, dass der Festakt ge-
nauso entspannt verlief, wie es
sich die Gastgeber gewünscht hat-
ten.

rern über den großen Teich nach
Amerika brachte. Um Aufbruch,
Migration und um das Kapital ei-
ner soliden Berufsausbildung
drehten sich wesentliche Teile
von Windgassens Festrede, die in
die Feststellung mündete, dass
„Wissen und Kompetenz“ zu den
„entscheidenden Schlüsseln der
Arbeitswelt von morgen“ zählen.
Dabei ging der IHK-Präsident
auch auf die nicht zu unterschät-
zende Rolle der Ausbildungsbe-
triebe ein: „Wir brauchen Unter-
nehmer wie Sie“, sagte er an die
Lehrherren (und -frauen) gerich-
tet, „die eine Vision haben, wie sie
zukünftig mit den Herausforde-
rungen rund um den demografi-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Das war schon etwas Be-
sonderes: Im festlich dekorierten
Kuppelsaal der Cuxhavener Hapag-
Hallen zeichnete die Industrie- und
Handelskammer (IHK) für den Elbe-
Weser-Raum am vergangenen Don-
nerstag an die Hundert Absolventen
aus. Die Berufseinsteiger, die in fünf
Landkreisen im Nordwesten zu Hause
sind, hatten die zurückliegenden
Prüfungen jeweils mit der Note „Sehr
gut“ bestanden.

Bei Freisprechungsfeiern schärft
man den scheidenden Auszubil-
denden nicht selten ein, dass sie
nun „dranbleiben“ müssten und
keinesfalls auf die Idee kommen
dürften, sich auf den mehr oder
weniger hart erkämpften Lorbee-
ren auszuruhen. Bei der Besten-
ehrung der Industrie- und Han-
delskammer hielten sich die Red-
ner nicht mit solchen Moralpre-
digten auf. Ein bestens aufgelegter
Bodo Stange (IHK-Geschäftsfüh-
rer für den Bereich Aus- und Wei-
terbildung) ermunterte die Haupt-
personen im Saal sogar dazu, sich
zurückzulehnen – und sei es nur
für die Dauer der Feierstunde.
„Genießen Sie das! Das ist Ihr
Tag“, wandte sich Stange an die
Einser-Absolventen, die – beglei-
tet von ihren Ausbildern – in den
Stuhlreihen vor dem Podium
Platz genommen hatten. Neben
Kollegen und Kolleginnen aus
Rotenburg, Verden, Osterholz
und Stade saßen dort auch
14 frischgebackene Fachkräfte
aus dem Gebiet des Kreises Cux-
haven: Sie haben ihren Berufsab-
schluss nicht nur „geschafft“, son-
dern die dafür nötige Prüfung so-
gar mit Prädikat bestanden.

Kompetenz zählt mehr denn je
Für die dafür fällige Würdigung
boten die Hapag-Hallen sicher ei-
nen angemessenen Rahmen –
startete von hier aus doch (wie
IHK-Präsident Thomas Windgas-
sen in Erinnerung rief) einst die
„stolze Flotte der Imperator-Klas-
se“, die Tausende von Auswande-

Die Besten aus dem Kreisgebiet
frau im Einzelhandel: Marie Ebs,
Jan-Peter Voß (Cuxhaven); Verkäu-
ferin: Jana Ficke, KiK Textilien GmbH
(Bönen); Verkäufer: Andreas
Schmidt, Lothar Dekarski (Cuxhaven);
Kauffrau im Einzelhandel: Fran-
ziska Weber, Marco Mendes e.K.
(Wurster Nordseeküste); Kaufmann
im Einzelhandel: Dennis Siemann,
Raiffeisen Weser-Elbe eG (Geestland);
Hotelfachfrau: Leonie Kröncke,
Strandhotel Duhnen (Cuxhaven);
Kaufmann im Einzelhandel: Ma-
this Burkhardt, Uwe Berndt e.K.,
(Schiffdorf); Industriemechaniker:
Jan Philip Wilshusen, Wasserstraßen-
und Schifffahrtsamt (Cuxhaven).

› Kaufmann im Einzelhandel: Flori-
an Albers, Aldi GmbH & Co. KG (Bever-
stedt); Verkäuferin: Kwanruedee
Chuachat, ALDI GmbH & Co. KG (Be-
verstedt); Kauffrau im Einzelhan-
del: Angelina Kloos, Combi-Verbrau-
chermarkt GmbH & Co. KG (Leer);
Kauffrau im Groß- und Außen-
handel: FR Großhandel: Rieke Grot-
johann, Erich Nonne GmbH (Loxstedt);
Kauffrau im Einzelhandel: Ange-
lina Wander, Ernst Fleischhut (Cuxha-
ven); Kauffrau im Groß- und Au-
ßenhandel: FR Großhandel: Yasmin
Fuhrmann, Ernst Hasselbring GmbH &
Co. KG Baustoff- u. Holzgroßhandel
Baufachzentrum (Cuxhaven); Kauf-

Absolvent und Lehrherr freuten sich gleichermaßen: Lothar Dekarski (l.) war sichtlich stolz auf das überragende Abschneiden seines ehemaligen Aus-
zubildenden Andreas Schmidt (M., hier mit IHK-Hauptgeschäftsführerin Maike Bielfeldt und Präsident Thomas Windgassen). Foto: Koppe

Sechs erfahrene Musiker

„Must B Blues“
mit großer
Spielfreude
CUXHAVEN. Bluesig aber etwas üp-
piger besetzt kommen „Must B
Blues“ daher. Gleich sechs erfah-
rene Musiker zeigen am Freitag,
26. Oktober, 20.30 Uhr, im Cap-
tain Ahab’s Culture Club an der
Marienstraße ihre Spielfreude auf
der Bühne. Ihre Interpretationen
der Genre-Klassiker werden vor
allem von Keyboard und Mund-
harmonika getragen.

„Must B Blues“ gibt es seit we-
nigen Monaten. Einige Bandmit-
glieder kennen sich seit Jahren,
andere sind zum Kern der ehema-
ligen „Helmets“ dazu gekommen.
Dank der neuen Einflüsse ist ein
komplett neues Programm ent-
standen, das in den letzten Mona-
ten im Übungsraum vorbereitet
wurde.

Wie der Bandname zu erken-
nen gibt, spielen die Jungs Blues
und zwar bekannte, sowie eher
selten gehörte Titel. Aber auch
Soul und Bluesrock gehören zum
Repertoire. Wenn es ganz ver-
rückt wird, rutscht schon mal ein
altes Seemannslied in die Setliste.
Schließlich stammt die Band von
der Nordseeküste.

Die Band setzt sich zusammen
aus: Jürgen Hartung (Gesang),
Charly Blendermann (Schlag-
zeug), Jürgen Gorges (Tasten),
Helmut Stehr (Gitarre), Manfred
Borchert (Bass) und Uwe Rade-
macher (Bluesharp). Die meisten
von uns sind schon etwas länger
am Musizieren; so fungiert Jür-
gen Gorges auch als Begleiter
von Carla Mantel. Drei Kandida-
ten stammen aus der alten „Hel-
mas Helmets“ Formation. Der
Frontmann ist noch von der
Gruppe „Double B“ bekannt und
Charly spielt unter anderem auch
in der Rockabilly-Band „UC
Blues“. (red/hwi)


